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BM ^ r .. M«ch'Äh«r NschŜ -ckrr« rIrchebcr v . SU««). LSr-sr« schrkftlritnns »ermUmmMck Srikv'^ re- Arrr .̂ <-r.

«nzetgeprets
Nie einspaltige Petttznl«
uder deren Raum SV«s
tei Auskunfrserieiluni
durch die GeschästSsteL,

-d ertta.
Rektame.Zeile «L r.r.l

de: gröxrrex Rufträg«
ntsprech. Rabatt, den

isalle des Malnverfahr»
hinfällig wird.

Hchlnst der Anzeige,
BsnaW:- tagSvor.
ArrusprecherNr . «„

FLr teles. Anträge wir»
kein er'ei Gewähr über¬

nommen.

^ 127 Neuenbürg, Montag den6. Juni 1921 79. Jahrgang.
Deutschland.

Mergentheim, 4. Juni . Wie die „Tauberzeitung" auf An¬
frage erfährt , ist die von einem Nachrichtenburcau verbreiteteMeldung, wonach der Reichspräsident seinen Urlaub in Mer¬
gentheim abbrechen und nach Berlin zurückkehren werde, un-

. richtig. Die zeitweise ausgetretenen politischen Schwierigkeiten,
die den Anlaß zur Rückkehr hätten geben können, scheinen be¬
seitigt zu sein.

München. 4. Juni . Der sozialdemokratischebayerische
Handtagsabgeordnete" Rechtsanwalt Dr . Sänger wurde auf
dem Heimweg nach einem Vortrag , den er im republikanischen
Äeichsbund hielt , hinterrücks überfallen und mit schweren
Stockschlägen mißhandelt.

Essen. 4' Juni . Nach der Deutschen Bergarbeitcrzeitung
ist amtlich beabsichtigt, in den Ruhrbergwerken die Einführung
von Ueberschichten zu fordern . Zu diesem Schritt nötigen ins¬
besondere drei Tatsachen: Das rasche Zurückgehen der Halden¬
bestände von 1 Mill . auf Million , der Ausfall der ober-
schlesischen Kohle für die deutsche Industrie und schließlich die
Unausführbarkeit des Ententeultimatums , wenn nicht eine
bessere Kohlenversorgung der deutschen Industrie eintritt.

Saarbrücken, 4. Juni . Die Saarzeitungen melden, daß die
Kommunisten des Saargebietes durch Aufrufe und Flugblätter
zum Generalstreik und zu Massenkundgebungen des Proleta¬
riats auffordern als Folge der Verhandlungen über den Abbau
der Löhne in der Metallindustrie . Die Saarregierung hat
Maßnahmen getroffen, um der von den Kommunisten ausge¬
gebenen Generalstreikparole wirksam <-ntgegenzuwirken

Gießen, 4. Juni . Die Tagung des Alten Bergarbeiter-
Verbandes bekannte sich nach einem mebrstündigen Vortrag des
Bergarbeiterführers Hue einstimmig zur Vollsozialisierung.Ein Antrag der Radikalen auf Einführung der Sechsstunden¬
schicht wurde mit großer Mehrheit ab gelehnt mit der Begrün¬
dung. daß diese Frage nur international geregelt werden könne
und daß Deutschland mit seinen gewaltigen Pflichtkohlenlie¬
ferungen an die Entente an die Sechsstundenschicht nicht den¬
ken dürfe.

Leipzig, 4. Juni . Der N-Bootkommandant Kapitänleutnant
Neumann ist vom Reichsgericht von der Anklage, schuldhaft
das Lazarettschiff Dovrecastle versenkt zu haben, freigesprochen
worden.

Berlin, 4. Juni . Die Verhandlungen des Kanzlers mit
den der Koalition fernstehenden äroßen Parteien gehen weiter.
Noch gestern abend hatte Dr . Wirrh neue Besprechungen mit
Abgeordnetender Bayerischen Volkspartei . An den Beiprech-

( ungen nahmen auch Zentrumsabgeordnete teil . Sie sollen
heute fortgesetzt werden.

Berlin. 4. Juni . Die Reichstagsfraktion der deutsch-demo¬
kratischen Partei hat nach Ernennung ihres bisherigen Ver¬
wenden Dr . Schiffer zum Reichsjustizminister den Abgeord¬
neten Petersen zum ersten Vorsitzenden und den Abgeordneten
Koch, den früheren Minister des Innern , zum zweiten Vor¬
sitzenden gewählt. Die Deutsch-demokratische Reichstagsfraktion
hat einen Ausschuß eingesetzt, der ein Steuerprogramm zur
Erfüllung der Ultimatumforderungen ausarbeiten soll, das die
Fraktion der Regierung dann unterbreiten will. Der Aus¬
schuß hat seine Arbeit bereits begonnen.

Berlin, 4. Juni . Die USPD . bat gestern abend in 25
öffentlichen Versammlungen Stellung zum RegierunaSPro-
»ramm genommen. Die Redner führten aus . daß die Unab¬
hängigen nach wie vor bereit seien, sich an einer rein sozia¬
listischen Regierung zu beteiligen und die Verantwortung mit
zu übernehmen. Sie würden der neuen Regierung gegenüber
eine völlig freie und selbständige Stellung einnehmen.

Berlin, 4. Juni . In der Klage des Cottaschen Verlags
»egen den früheren Kaiser hat das Kammergerictit die Ver¬
öffentlichung eines Briefes Wilhelms II.. und zweier Briefe
Kaiser Friedrichs für zulässig erklärt , im übrigen aber das
Verbot aufrechterhalten. — Der „Kladderadatsch" und die
Wochenschrift„Deutschlands Erneuerung " sind bis auf drei
Monate verboten worden. Die während dieser Zeit heraus¬
kommenden Nummern dürfen auch nach Ablauf der Verbotsfrist
«icht eingeführt werden. — Die von amerikanischen Quäkern
eingerichtete Speisung der unterernährten Kinder in Duisburg
mußte eingestellt werden, weil die französische Besatznngsbe-
hörde sämtliche .Küchenkessel beschlagnahmt hat . Wahrscheinlich
soll dieses Vorgehen die kürzlichen Worte - Barthous bekräf¬
tigen. daß man sich der Bevölkerung der besetzten Gebiete „mit
Siebe annehmen" wolle.
Die Wirtschaftskreise des besetzten Gebietes fordern Aufhebung

ber Sanktionen.
Köln 4. Juni . Der wirtschaftliche Ausschuß für das

Netzte Gebiet hat durch Vermittlung des Reichskommissars in
Koblenz an die Interalliierte Rheinlandkommission die Ein¬
rabe gerichtet, die auch von einer großen bteihe Handelskam¬
mern und wirtschaftlicher Verbände durch Einzelemgabcn
unterstützt wird und in der dringend um die unverzügliche
Aufhebung der Sanktionen aebeten wird , da sonst Hand l und
Industrie. Gewerbe und Handwerk, kurzum alles zum Still¬
stand komme und die Arbeitslosigknt in erschreckendem Maße
»»nehmen würde. Die weitere Ausübung der Sanktionen sei
durch nichts gerechtfertigt.
Unsicherheit auch in Sem von Amerikanern besetzten Gebier e.

Die Meldungen über Ueberfälle der schwarzen Truppen
«f deutsche Männer und Frauen sind sehr häufig . Aber nicht
nur in dem von Franzosen besetzten Gebiete herrscht eine große
Unsicherheit, auch im amerikanischen Gebiete sind U-chersalle
«n der Tagesordnung . Bor 14 Tagen wurde sogar der Ober¬
bürgermeistervon Koblenz, der sich in Begleitung des Volizer-
direktors. des Beigeordneten Dr . Btesten abends zwischen8 und
k Uhr zu dem in der Mozartstratze wohnenden Stadtarzt Tr.
Daymen begeben wollte, von drei amerikanischen Soldaten
»verfallen. Dr . Biesten.der als Polizeidirektor das Recht zum
Waffentragen hat . zog den Revolver , worauf die amerikanischen
Soldaten flüchteten. GS ist eine große Schmach, daß trotz
«riedensschluß derartige haarsträubende Fälle Vorkommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , e. Juni . Der Reichstag setzte heute Ne Besprechung

>«r Legierungrerklärunz fort . Lin «e»ange» G bazu ei»

Antrag Hergt (DN .). der Regierung das Mißtrauen auszu¬
sprechen. sowie ein Antrag Müller -Franken (Sozi di? Urteile
der Sondergerichte unter dem Gesichtspunkt der Begnadigung
nachprüfen zu lassen. Heute nahmen die Abg. Dr . Strese-
mann (DVP .). Dr . Peters (Dem.) und .Höllein (Komm ) das
Wort . BHihrend Dr . Stresemann erklärte, daß sich seinePartei in sachlicher Opposition zur Regierung befinde, aber
in sachlicher Form zu den einschlägigen Fragen Stellung
nehmen werde, warb Abg. Dr . Peters eifrig für ein Eintreten
der Deutschen Volkspartei in die Negierung . Im Laufe der
Debatte erklärte Reichskanzler Dr . Wirth die Meldung für
unzutreffend , daß Hebungen der Reichswehr auf einem Trup¬
penübungsplatz auf Einrede der Entente abgebrochen worden
seien. In der morgen Mittag 12 Uhr beginnenden Sitzung
wird die Besprechung fortgesetzt.

Der Vertrauensantrag.
Berlin. 4. Juni . Von den drei Regierungsparteien ist ein

Antrag eingegangen : Der Reichstag erklärt sich damit einver¬
standen. daß die Regierung alles daran setze, um die über¬
nommenen Verpflichtungen gegenüber den Alliierten zu er¬
füllen. — Der, Reichstag billigt die Erklärung der Rcichsre-gierung über Oberschlesisn.

Abg. Dr . Stresemann (DVP .) erklärt, seine Fraktion g:Le
die Zustimmung zu dem letzten Absatz über Oberschlesien. In
der letzigen Lage könne die Voltspartei weder einem Ver¬
trauens - noch einem Mißtrauensvotum zustimmen und wurde
sich deshalb der Stimme enthalten . Abg. Crispien (USP .)
erklärt , seine Fraktion werde den Absatz über Oberschlesien
ablehnen, im übrigen aber dem Vertrauensvotum zusiimmen.
Abg. Schulz-Bromberg (DN .) verlangt eine Gejamtabstim-
mung . die den Antrag der Regierungsparteien im ganzen
ablehnen werden. Das von den Kommunisten beantragte Miß¬
trauensvotum wird gegen die Stimmen der Kommunisten
abgelehnt. In namentlicher Abstimmung wird dann das Miß¬
trauensvotum der Deutschnationalen mit 261 gegen 77 Stim¬
men der Deutschnationalen und Kommunisten abgelehnt.

Der erste Absatz des Antrags der Regierungsparteien
(Vertrauensvotum ) wird in namentlicher Abstimmung mit 213
gegen 77 Stimmen der Deutschnacionalen und Kommunisten
bei 48 Stimmenthaltungen der Deutschen Volkspartei ange¬
nommen. Der Antrag über Obecschlefien wird in - inkacher
Abstimmung gegen die Stimmen der Kommunisten. Unab¬
hängigen und Deutschnationalen angenommen.

Präsident Löbe erklärt , damit sei der Antrag der Regie¬
rungsparteien in seiner Gesamtheit angenommen und nach
seiner Ansicht erledigt. Abg. Schulz-Bromberg (DN .) verlangt
eine Gesamtabstimmung über den Antrag und bezeichnet ihre
Unterlassung als einen Bruch der Geschäftsordnung.

Berlin. 4. Juni . Der Reichstag wird beute seine Arbeiten
bis zum 14. Juni unterbrechen. Man hofft, daß die parla¬
mentarischen Arbeiten nach Wiederaufnahme der Sitzungen bis
zum 5. Juli erledigt sein werden.

Aus Oberschlesien.
Berlin . 4. Juni . Wie die „Vossische Zeitung" aus Oppeln

meldet, ist es in Kattowitz zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Polen und Franzosen gekommen. Ein von Franzosen
geleiteter Lebensmitteltransport für die Kattowitzer Besatzung
wurde von Insurgenten an der Stadtgrenze ausgehalten. Es
kam zu einem Gefecht, in dessen Verlauf die Franzosen die
polnische Straßenbarrikrde stürmten, die Insurgenten ver¬
folgten und das polnische Standquartier in Bogutkchütz aus¬
hoben. Etwa .20 Insurgenten wurden gefangen. Die Fran¬
zosen nahmen eine Säuberungsaktion zwischen Kattowitz und
Bogutschütz vor . Auch hierbei kam es zu lebhaften Feuer¬
gefechten zwischen den Franzosen und den Insurgenten.

In Beuthen sind die polnischen Insurgenten tief in das
Weichbild der Stadt eingedrungen und haben viele Geschäfte
geplündert . Das in der Stadt anwesende französische Militär
ist gegen die Plünderer nicht eingeschritten. In Tarnowitz
hat der französische General de Brantes den Bahnhof den
Polen übergeben. In Oberschlesien treffen immer mehr regu¬
läre polnische Truppen sin. Bei Rosenberg erhielten die
Insurgenten Verstärkungen durch reguläres polnisches Militär,
die über Maschinengewehre und Artillerie verfügen.

Oppeln, 4. Juni . Nach neuerdings eingegangenen Nach¬
richten befindet sich der von den Polen verschleppte deutsch-
nationale Abgeordnete Hartmann . Chefarzt des Knappschaps-
lazaretts Neu-Haiduk. wieder auf freiem Fuß . — Das demGrafen Strachwitz gehörende Schloß Schminischow bei Grvß-
Strehlitz wurde von den Polen in Brand gesteckt und steht
in Hellen Flammen.

Kattowitz. 4. Juni . Die Stadt Pletz ist auf direkten Be¬
fehl der Interalliierten Kommission erneut der interalliierten
Verwaltung unterstellt worden. Dw gestern abgezogenen
französischen Alpenjäger versehen wieder ihren Dienst. Tie
verschlepptenBürger sind zum größten Teil zuruckgeNhrt.

„Obers chlefier-Hilfswerk."
Berlin. 3. Juni . Von zuständiger Seite erhält Wolffs

Büro folgende Mitteilung:
Für das Rettungswerk über Oberschlesien, welches dotz

deutsche Rote Kreuz übernommen hat und dem jede Zersplit¬
terung verhängnisvoll sein müßte, bedarf es großer Mittel u.
Materialien . Deshalb haben sich die für das HllfZwerk be¬
rufenen Organisationen , das deut'che Rote Kreuz, die Ver.
Verbände heimattreuer Oberschlesier und der Bund der deut¬
schen Grenzmarkenschutzverbänds. zu der Zweckoereinigung
„Oberschlesier-Hilfswerk" zusammengeschlossen. Diele Zweck¬
vereinigung hat vom Kommissar für Wohlfahrtspflege Sie
alleinige Erlaubnis zu Sammlungen kür OLerschlesien erhal¬
ten. Andere öffentliche Sammlungen hierfür sind nicht gestaltet
und verstoßen gegen die gesetzlichen Bestimmungen, lim die
Mittelbeschaffung für die Unterstützung der gesamten Grenz¬
landvertriebenen nicht zu beeinträchtigen, baden kne Verbände
im Einvernehmen mit den maßgebenden Stellen beschlossen,
den vierten Teil deS Reinertrags der Sammlungen der Flücht¬
lingsfürsorge zuzuführen . Die Geschäftsstelle des Oberschlesier-
Hilfswerks befindet sich in Berlin NW.. Unter den Linden 78,
Gartenhaus.

Die Kot in Obeifchlest« W »reu-enliA. EroHe Mitte! - «»

notwendig und alle deutschen Frauen und Männer , sowie alle
größeren Organisationen werden dringend gebeten, schleunigst
Spenden einzuzahlen auf das Konto „Oberschlester Hilfswerk"
bei der Deutschen Reichsbank in Berlin . Jägcrstraße.

Ausland.
Prag . 4. Juni . Vom 25. bis 20. Juni wird hier die

sogenannte Arbeiter -Olympiade, eins internatwnale Veranstal¬
tung der Arbeiterturnvereine , beginnm . Aus allen Länder«
sind starke Gruppen angemeldet, darunter auch aus Deutsch¬land. Der Ausschuß der Arbeiter -Olympiade hat eine Reihe
von Sozialistenführern nach Prag eingetaden. Aus Deutsch¬
land wird u . a. der Abg. Scheidemann der Einladung folgen.
Den Teilnehmern wird eine 50p: ozentige Fahrgeldermäßigung
und Befreiung von der Visumgebühr gewährt.

Paris . 4. Juni . In Paris ist eine Abordnung deutscher
Sachverständiger eingetroffen, die morgen vormittag über die
Abschätzung der seit dem Waffenstillstand von Deutschland auS-
gelieferten Handelsschiffe verhandeln soll. — Der französische
Kriegsminister Barthou erklärte Lei seiner Rückkehr nach
Paris , bei weiteren Beweisen guten Willens Deutschlands
werde die Jahresklasse 1919 vor Ende des Monats in die
Heimat zurückgeschicktwerden. Briand bat das Erfuchen elsaß¬
lothringischer Abgeordneter nach Gleichstellung Elsaß -Loth¬
ringens mit dem übrigen Frankr sich abgelehnt. — Paul Bena-
zet hat in der französischenKammer sine Vorlage eingcLrocht,die die Schaffung und Unterhaltung einer mächtigen Luftflotte
fordert . Die ins Auge gefaßte Einrichtung würde es ermög¬
lichen. Postverbindung und Reiseverkehr »wischen Frankreich
und seinen Kolonien aufs rascheste herzustellen. — Wie Havas
aus Le Havre meldet, haben die Seeleute beschlogen dis Lohn-
Herabsetzung im Interesse der Schiffahrt urrd des Handels im
Prinzip anzunehmen.

London. 4. Juni . Im Rat des Völkerbundes har man
beschlossen, daß Deutschland bei der nächsten Zusammenkunft
des Völkerbundes als Mitglied zugelassen werden soll Lloyd
Grey wurde zum Vorsitzenden der Union wiedergewählt. —
Zum heutigen Geburtstag des engliichen Königs hatte die
deutsche Botschaft geflaggt. Es ist dies das erstemal, daß die
neue deutsche Flagge in London gezeigt wurde. — Heute
morgen legten in England 600 000 Textilarbeiter infolge Lohn¬
streitigkeiten die Arbeit nieder. — Die Verhandlungen im eng¬
lischen Streik werden trotz Ablehnung des Regrerungsvor-
schlags durch die Bergarbeiter weiter iortgesührt.

Cartagena , 4. Juni . Gestern wurde hier das erste in
Spanien gebaute U-Boot vom Stapel gelassen. Es ist 74 Meter
lang und verdrängt 813 Tonnen . Seine Geschwindigkeit auf
dem Wasser beträgt 16. unter dem Wasser 10 Meilen Die
Bewaffnung besteht aus 4 Tocpedolanzierrohren und einem
76 Mm .-Geschütz.

Sofia , 4. Juni . Eine Abteilung von 50 Griechen hat am
38. Mai einen bulgarischen Posten bei Bastur angegriffen.
Zwei bulgarische Soldaten sind getötet, ein dritter verletzt, ein
vierter vermißt . Die Griechen haben darauf den Posten inBrand gesteckt und sich zurückgezogen.

Die österreichische Anschlußfrage.
Prag . 4. Juni . In einem Artikel der Prager „Tribuns"

wird die Lage Oesterreichs untersucht und erklärt, daß dereinzige Weg der Anschluß an Deutschland wäre. Wirtschaftlich
wäre die Verbindung mit Deutschland am günstigsten, nicht
nur für Oesterreich, sondern auch für Europa . Die Deutschen,
die in den 40 Jahren ihres Aufstieges gewohnt waren , gut zu
arbeiten , würden sicher den Weg finden, um Oesterreich aus
seiner jetzigen Lage herauszubringen.

Frankreichs Angst.
Paris . 4. Juni . Die französische Regierung hat den Gene¬

ral Nollet angewiesen, die Organisationen geheimer militä¬
rischer Verbände in Deutschland, die sich häufenden Zusammen¬
künfte ehemaliger Kriegskameraden, sowie die sogenannten
„Regimentstage " zu überwachen und einer Kontrolle zu unter¬
ziehen. da die Gefahr bestehe, daß alle diese Versammlungen
Tendenzen verfolgen, die den Bestimmungen des Friedensver-
trags zuwiderlaufen.

Das Echo auf Rathsnaus Rede.
Paris . 3. Juni . Zu der Rede Rathenaus schreibt der

„Jntransigeant . man müsse in Frankreich trotz der Sprache
des Reichskanzlers Wirth und des Dr . Rathenau auf der Hut
Eiben und abwarten . ob Deutschland seine Handlungen mit
seinen Worten in Einklang bringen werde. Was eine wirt¬
schaftliche Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland
anlange , so dürfe man erst dann davon reden, wenn der fran¬
zösische Steuerzahler infolge der ersten von Deutschland be¬
zahlten Milliarden weniger hoch besteuert sein werde, wie der
deutsche Steuerzahler.

Ein neuer Vertragsbruch.
Die Reparationskomrmssion har sich gegenüber den deut¬

schen Einwendungen gegen die Beschlüsse der südafrikanischen
Regierung in der Frage der Liquidierung der deutschen Güter
und Interessen in Südafrika dem Standpunkt der südafrika¬
nischen Regierung angeschloffen. Hiernach kann das Ergebnis
der Liquidation Deutschland nicht auf Reparationskonto gut¬
geschrieben werden.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
Der „Temps" meldet: Es könne keine Rede davon sein,

daß eine Aburteilung der von Deutschland als französische
Kriegsverbrecher bezeichneten Militärpersonen erfolgen werde.
Die Verwüstungen, die das deutsche Militär in Frankreich
anrichtete, ständen in krassem Gegensatz zu etwaigen Ausschrei¬tungen französischer Militärpersonen , deren Erbitterung über
die Vernichtung der heimatlichen Scholle mehr als berechtigt
gewesen sei.
Llohd George gegen die Ruhrbesetz,mgi« Falle verspäteter

bayerischer Entwaffnung.
Fm Pariser Abendblatt ..Au Soir " wird ans London ge¬

schrieben: Lloyd George drängt auf schnellste Einberufung desObersten Rates , weil er fürchtet. Frankreich könne die Ruhr-
besetzung durchführe», kalls Bayer » «sitzt entwaffnet . Gar«



ist Frankreich nach einigen Bestimmungen des Vertrages von
London formell berechtigt. Falls der Oberste Rat nicht vor
dem 10. Juni zusammenkommt. kann Lloyd Georg - diese
Klausel des Abkommens nicht mehr zur Diskussion stellen.
Findet die Konferenz aber rechtzeitig statt, dann wird Lloyd
George erklären, daß er iede Besetzung des Ruhrg -Mets ab¬
lehne. weil Deutschland durch die Zahlung der ersten Milliarde
einen deutschen Beweis seines amen Willens geg,b n haoc,
und weil er gesonnen sei. der Regierung des Deutschen Reiches
Zeit zu lassen, damit sie auch auf Bayern einwirken kann
Die Ideale der Balkanvölker bedeute» den russisch-deutschen

Krieg.
Die russisch-bulgarische Militräkonvention vom Dezember

1909 verpflichtet in Artikel 1 Bulgarien zur Hilfe, ungeachtet
dessen, wer die Initiative zu diesen Zusammenstößen -rgriffen
haben sollte. Artikel 5 geht davon aus . haß die Verwirklichung
der Ideale der slawischen Völker aus der Balkanhalkinsel , die
dem Herzen Rußlands so nahe stehen, nur nach einem günstigen
Ausgang des Kampfes Rußlands mir Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn möglich ist."

Russische Kriegsvorbereitung 'n im Lvolgagebiet.
Flüchtlinge aus Sowjetrußl rnd berichten übereinstimmend,

daß im Gebiete der Dihk. und zwar zwischen Nischne-Tscher-
kas und Zarizzin eine große bolschewistische Armee au?» stellt
wurde. Die ganze Gegend sei zu einem riesigen Kri ,Mager
geworden. Die Einreise sei nur gegen Vorweisung besonderer
Bewilligung gestattet. Der Organisator der neuen Armee soll
angeblich General Brussilow lein.

Türkische Christenmetzeleien.
Aus Athen wird gemeldet, daß laut Meldungen aus Kon¬

stantinopel Christenmetzeleien größten Stils von d»n Türken
m Samsun und Trapezunt ausgerührt wurden . Tie Leichen
der Christen liegen haufenweise in den Straßen . Banken und
Ladengeschäfte wurden geplündert . Tie Regierung .der Ver.
Staaten hat eine Delegation nach Samsun ausgesandt . um im
Namen der amerikanischen Regierung gegen die Metzeleien zu
protestieren.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 6. Juni . Ein recht erfreuliches Ergebnis für

den Turnverein zeitigten die gestern n Obernhausen startge-
sundenen Einzel- und Mannschaftswettkämpse. Im Mann-
schastswettkampf (Hochsprung, Wemprung , Steinstotzen und
Stemmen ), woran sich die Mitglieder W. Stengele.  Otto
Gorgus . W. Bau mann  und Ed. Röck  beteiligten , wurde
dem Turnverein Neuenbürg der 1. Preis mit 291 Punkten
(Pokal ) zuerkannt. Im Lreikampf erhielten die Mitglieder
W. Stengele  mit 55 Punkten den 3.. Eduard Rock und
Friedrich Rück mit je 54 Punkten einen 4. und Otto Gorgus
mit 44 Punkten Len 11. Preis.

Neuenbürg , 6. Juni . (Schwarzwaldverein .) Be¬
günstigt von herrlicher Morgensonne und mit dem Klange
der Neuenbürger Feuerwehr -Kapelle begleitet, fand sich
gestern Vormittag 7 Uhr eine stattliche Zahl Mitglieder des
hiesigen Schwarzwaldvereins und sonstiger Naturfreunde zu
dem planmäßigen Ausflug nach Hirsau—Liebenzell auf der
Waldrennacher Steige ein. „Morgenstund hat Gold im
Wund ", schien sich auch diesmal voll und ganz zu bewahr¬
heiten, denn mit gesundem Humor schritten die dem Tannen¬
grün so heimlich Geweihten die Waldrennacher Steige empor.
Einen letzten Blick in die Heimat werfend, ging's mit rüstigen
Schritten unter Führung von Herrn Werkführer BIaich  auf
seinen autofreien Geheimwegen" in den Langenbrander
Wald hinein . Herrlich erhoben sich vor den Augen der Natur¬
freunde die mächtigen Tannen unseres romantischen Schwarz¬
waldes. aus dessen Innern eine frische Morgenluft entgegen¬
wehte. Des Vogels Zaubersang öurchhallte in imposanten
Tönen das zarte Grün , um auch sogleich die Sanglustigen
mit in die Harmonie hereinzuziehen. Lockend klangen die
lieblichen Töne durch Wald und Flur , um noch einige „allzu¬
früh Verirrte " herbeizürufen . Unter Gesang und fröhlichem
Humor ging's sodann talabwärts über Schömberg und ein¬
führend in das Schweinbachtal. Rüstig über die von der
Natur aufgestellten Hindernisse kletternd, unter der bewährten
Führung des Herrn Blaich.  der hier besonders seine reichen
Kenntnisse über „Stock und Stein " bewies, wurde bald dessen
Inneres erreicht, von welcher prächtigen Lage eine photo¬
graphische Aufnahme eine bleibende Erinnerung für die
Beteiligten bildet. Die Magenfrage wurde durch ein wohl¬
schmeckendes Frühstück im Gasthaus zum „Lamm" in Zainen
gelöst. Auch hier Zollte eine nochmalige Aufnahme dem
fröhlichen Wandervölkchen eine dauernde Erinnerung bleiben.
Neu gestärkt und mit wieder frischem Humor wurde die
Wanderung nach Hirsau fortgesetzt, um im Gasthaus zum
„Löwen" das bereitgestellte Mittagsmahl einzunehmen. Herr
Gastwirt Stotz hatte es vortrefflich verstanden, ein ganz
dem herrlichen Tag entsprechendes Mittagsmahl zu bereiten.

waS volle Befriedigung hervorrief . U» nochmals zu der
ewig-schönen Wanderung zurückzukommen, trug Herr Mauz
ein Gedicht vor . welches besonders dem Führer gewidmet
war . Nach Besichtigung des Klosters von Hirsau mußte , der
Mahnung des Führers entsprechend, der Heimweg über Ernst¬
mühl—Liebenzell angetreten werden, wo im Gasthaus zum
„Lamm" eine abendliche Stärkung den Wanderlustigen neue
Kraft verlieh. Bei munterem Tanz verstrichen nur allzubald
die letzten Stunden der herrlichen Wanderung , welcher der
Wettergott hold war . Herr Schursnie  ermüdender Humor
zeitigte noch so manches muntere Lachen. Auf dem Dampfroß'
ging's nun das Enztal aufwärts , der Heimat entgegen, in
dessen. Mauern dem beliebten Vorstand des Vereins . Herrn
Apotheker Bozenhardt.  ein Abendständchengeweiht wurde.
Bei gemütlichem Beisammensein im Schumacher'schen Gast¬
haus wurde unter lebhaften Erzählungen über die Erlebnisse
des Tages das Abschiedsstündchengefeiert.

Die Natur mit ihrer schönen Pracht.
Ruf sie herbei, sie ist dein eigen;
Und wenn nimmer dein Herze lacht.
Sie wird dir Stunden des Frohseins weihen.

A. M.
Neuenbürg , 6. Juni . Ein wolkeubruchartiges Gewitter,

von glücklicherweise nur kurzem Hagel begimtct. entlud sich
Samstag abend 6 Uhr über unsere Stadt und Umgebung. Der
Hagel ging prasselnd nieder und richtete strichweise beträchr-
lichen Schaden an ; auch verschiedene Fensterscheiben fulen dem
vernichtenden Element zum Opfer. Sehr zu leiden hatten
Feld- und Gartengewächse, so namentlich an der Gräsenhauier
Steige , am Schloßberg und am iog. neuen Sträßle be'm
Krankenhaus . Hier waren es besonders die Kirschbäume. denen
der Hagel übel mitspielte; der Boden war . mit herunter¬
geschlagenen Kirschen wie besät. Die plötzlichen Wassermassek
schwemmten von den Gärten an den Abhängen manch gutes
Bodenland weg.

Calmbach, 5. Juni . Ein Eiuge -andt im gestrigen Blatt
berichtet von der Wahl des Gemeinyerats Strobel zurr Poli¬
zeidiener und knüpft geringschätzige Bemerkungen üaran . Tat¬
sächlich kann man sich nur freuen, wenn ein w tüchngcr, auch
außerhalb seiner Partei geachteter Mann dieses Amt
übernimmt . Und wenn der Einsender darüber spöttelt, daß
auch Gemeindetaglöhner im Genie-nderat sitzen— ist cs denn
eine Schande, im Gemündedienst zu stehen? Ein solch ge¬
hässiger persönlicher Angriff muß den Eindruck erwecken, daß
der Einsender selbst in oieser Sache persönlich irgendwie be¬
teiligt ist und seinem Aerger auf diele Weise Luft machen
möchte.

Z Herrcnalb . 4. Juni . Ein Sohn unserer Stadtgemsinde.
Albert Hauber in Heilbronn (Vater Hotelbesitzer A. Hauber
z. „Deutschen Hof") erwarb sich an der Hochschule Heidelberg
den Grad eines Dr . jur.

Stuttgart , 4. Juni . (Gegen die Abtretung .) Der ärzt¬
lich wirtschaftliche Verein für Stuttgart und Umgebung hat
in seiner Sitzung vom 25. Mai 1921 zu dem Antrag auf Straf¬
losigkeit der Fruchtabtreibung im Neuen Strafgesetzbuch nach
einem Vortrag von Professor Dr . Baisch nnt beifolgender Ent¬
schließung Stellung genommen: „Der ärztlich wirtschaftliche
Verein Stuttgart erkennt die Notwendigkeit einer Reform der
Paragr . 218. 219 und 220 des -Strafgesetzbuchesan . Dem ge¬
meingefährlichen Unwesen der Fruchtabtreibung durch das
jährlich viele Hunderte von Frauen ihr Leben einbüßen, ist mit
allen Mitteln entgegenzutreten . Abgesehen von den ernsten
nationalökonomischen, bevölkerungspolitischen und moralischen
Bedenken, die gegen die Straflosigkeit der Abtreibung erhoben
werden müssen, sprechen auch schwerwiegende ärztliche Gründe
dagegen. Die Unterbrechung der Schwangerschaft ist auch in
den Händen des Arztes nicht völlig ohne Gefahr Diese Ge¬
fahren müßten sich Lei der Frau ganz erheblich steigern. Die
Vernichtung gesunder Menschenleben würde die Aerzte in
unlösbare Gewissenskonflikte mit ihrer eigentlichen Aufgabe
bringen , die Volksgesundheit zu fördern und menschliches Le¬
ben mit allen Hilfsmitteln ihrer Kunst zu erhalten . Der ärzt¬
lich,Wirtschaft!. Verein Stuttgart lehnt daher die beim Reichs¬
tag eingegangenen Anträge , die Abtreibung der Leibesfrucht
überhaupt oder in den ersten 3 Monaten für Nicht strafbar zu
erklären, mit aller Entschiedenheit ab".

Stuttgart . 4. Juni . (Zwei Hinrichtungen .) Die beiden
Raubmörder Gürr und Ruffner wurden heute morgen 5^
Uhr im Hof des Justizgebäudes in Stuttgart durch das Fall¬
beil hingerichtet. Nach kurzer Zeit war der schauerliche Akt
vollzogen. Ein Zwischenfall ereignete sich nicht. Die Verur¬
teilten hatten sich scheinbar mit Fassung in ihr Schicksal er¬
geben.

Stuttgart , 4. Juni . (Todesfall .) Generalleutnant Alfred
von Mohn ist im Alter von 58 Jahren gestorben. Er war
ein Stuttgarter . Sohn des Oberfinanzrats Mohn , und trat im
Jahre 1882 beim Feldartillerie -Reziment 29 in die württem-

Mit dem Brandmal.
Nvrnan v« i Gebhard Schätzler - Perasiui.

4?) (Nachdruck verboten.)
Das Mädchen will eben an der Taverne vorübereilon.

Einen Augenblick hält ihr Fuß inne, als beschleiche sie ein
Angstgefühl bei dem rohen Lärmen, innerhalb der erleuchteten
Fenster.

Und als füge es ein unglücklicher Zufall, sprang in diesem
Moment die Tür der Taverne weit auf und eine Menge be¬
trunkener , schreiender Matrosen stürzte heraus.

Es war für das Mädchen zu spät um zu entfliehen. Der
Schwarm hat dasselbe auch bereits umringt und ein stäm¬
miger Irländer legt seine breite Hand um die Taille der
Ausschreienden.

Der rote Bursche lacht wie toll.
Er findet es höchst komisch, die Empfindsame zu spielen,

wenn man mitten in der Nacht durch dieses Viertel prome¬
niert und noch dazu mutterseelen allein.

Zn dem Zahlen der Uebrigen verhallen die Worte der
tätlich Angegriffenen wirkungslos.

Mt einem Grinsen auf dem breiten Gesicht beugt sich
der Irländer über die zitternde Gestalt, um einen Kuß auf
die blaß gewordenen Lippen zu pressen, doch in demselben
Augenblick trifft ihn ein wuchtiger Schlag ins Gesicht.

Er taumelt mit einem Wutschrei zurück, mit den Wicken
seinen unerwarteten Gegner suchend.

Es war für Weihold unmöglich gewesen, noch länger
eine so brutale Handlungsweise anzusehen.

Woher ihm der Mut und die Kraft in dieser Minute
kamen, er weiß es selbst nicht, doch nachdem er die Gewißheit
erlangt, jenes Mädchen betrete die Gasse nur durch eine
zwingende Notwendigkeit, vermochte er sich nicht mehr zu
halten.

Eine Art Jähzorn hatte ihn erfaßt und ohne Besinnung
schlug er dem Irländer die Faust in das Gesicht.

Die junge Dame ist frei.
Ein dankender Mick trifft Wechold, d« die «ygfkwk!

Zitternde beiseite drängt.

„Fürchten Sie nichts von mir, liebes Kind", sagt er in
einem ziemlich geläufigen Englisch. Solange es in meines
Kräften steht, schütze ich Sie ."

Wechold meint es ehrlich, doch er hat den Schwarm be¬
trunkener Matrosen vergessen, der wütend nun auf ihn, den
fremden Störer , eindringt.

Wohl versucht er, sich mit letzter Kraft zu wehren, dem
Mädchen einen Weg frei zu machen. Das Letztere gelingt
ihm auch, doch nun greift ihn der Irländer wütend an.

Niemand vermag chm Hilfe zu bringen.
Mit nervigen Fingern umklammert er dessen Hals, da

blinkt eines der Matrosenmesser und mit einem lauten gel¬
lenden Aufschrei stürzt Wechold zusammen.

Aus einer tiefen Schulterwunde fließt das warme Blut.
Ein Knäuel schreiender, fluchender Menschen wälzt sich Wer
ihn, droht ihn mit den Füßen zu zertreten.

Plötzlich ruft eine scharfe zur Vorsicht mahnende Stimme:
„Die Hafenwache kommt!"

Der Wirt der Taverike hat damit seine Gäste gemahnt,
was auch nicht ohne Wirkung bleibt.

Alles stiebt auseinander.
Von der Stadt-, wie auch von der Hafenseite nähern sich

Beamte der öffentlichen Sicherheit.
Aber die Haupttäter sind verschwunden und in Sicher¬

heit, wie es bei derlei Vorkommnissen fast immer geht. Zu
spät kommt die öffentliche Hilfe.

Ein breiter Lichtstreifen der erleuchteten Taverne fällt
durch die offene Tür auf die Straße.

Friedrich Weihold macht den Versuch, sich aufzurichten,
was ihn: jedoch nur mit Hilfe eines mittlerweile herbeigeeil¬
ten Polizisten gelingt. Völlig kraftlos hängt er in dessen
Armen.

Einige Schritte davon entfernt , berichtet das junge Mäd¬
chen mit fliegendem Atem den Beamten ihr Erlebnis . Es
gilt ja , sich selbst von jedem Verdacht reinzuwaschen.

Miß Jenny Smidt ist die Tochter des vor etwa zwei
Jahren verstorbenen Groß-Kauftnannes gleichen Namens und
seit drei Rtonaten verlobt mit Harry Douglas , dem ver¬
waisten Sohn eines Rheders, welcher bei seinem Tode Har^ z
eine halbe Million Dollars als Erbe hinterlassen konnte.

Der junge Man » lernte Jenny kenne» und lieben. Ein
Hindernis oxWsche« At.

bergische Armee ein. In der Folgezeit diente er in versthst,
denen Stellungen bei den verschiedenenFeldart .-Regiwenter»
wurde 1896 diensttuender Flügeladjutant des Königs u«t
führte im Jahr 1913 die 26. Feldart .-Brigade in Ludwigsbur»
in welcher Stellung er zum Generalmajor und General a l»
suite des Knigs wurde. Während des Kriegs leitete General
v. Mohn die Artillerie der 26. Infanterie -Division und führte
später die hessische 25. Reserve-Divisivn. Mit ihm ist ein Sol¬
dat dahingegangen, der sich im Frieden und im Krieg bewährt
hat. . Me . nachts fern Anwess

Stuttgart , 5. Juni . (Betrüger .) Drei Kerle (richtige ärige Droher zur festgese
Granatenbuben ) die in verschiedenen Ladengeschäften gegen
wertlose Schecks Waren entnahmen und jedenfalls noch andere
Straftaten auf dem Kerbholz haben, wurden von der Kriminal- ^ dem Amtsgericht borge
m-a;-.»; Gs sind der 21jährige Hilfsarbeiter Eue- ' i>->aPolizei verhaftet , ers nnv ver -njagrige amnsurverrer Eugen
Heuberger von Ntzmemmingen. der 23jährige Feinmechaniker
Wilhelm Weller von Geislingen a. St . und der etwas ältere
Kaufmann Karl Schmauder von hier . Sie werden sich wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zu verantworten haben.

der Woche finden zuvor
Miss noch nicht ausgepr
SaW der Delag gehört
'» endgültig verfügt
Viildsee, .5 Jum , (Eu
Gefallen ist ein 26;ahrige
L Gutsbesitzer in See!
^ie des Inhalts daß. wen^ beim Feldkreuz am

dem Gewünschten forsch
„gen Ueüerraschung von

Demnächst sollbelassen.

krailsheim. 4. Juni . (L
, Mt Gaswerk hrer wur
Wedener anderer Verfehl

Heilbronm 4. Juni . (Das Troßfeuer .) Bei dem Grob, Mde rats in Haft genomr
feuer in den Scheberawerken ist ein Gebäudcschaden von übers-
eine halbe Million Mark , ein Materialschaden von über 1 Mill
Mark und ein Holzlagerschaden im Wert von über 1 Millioii«adm-Baden, 3 Juni . -
Mark entstanden. Die Arbeit rann jedoch am Montag wieder.,-mde Abbruch der Lu'ftsö
ausgenommen werden. In der Sägmühle von Bertsch sind Mnhof in Baden -Oos is
die Gebäude (Kontor ). Stallung . Schreinerwcrkstutt. Lager- - das Baumaterial unter i
ichuppen. Sagewerk mit allen Maschinen) vollständig nieder- , die Eisenüaukonstruktion
gebrannt , nur das alleinstehende Wohnhaus blieb verschont«„ssmten um für Jndust
Der Schaden läßt sich hier noch nicht abschätzen. Er wird aber - Ein tragisches Geschi
auch eine Millionenziffer erreichen. ' Mai -Männerquart

Maulbronn . 4. Juni . (Tödlicher Unfall .) Der verhe,- "so auch hier im K
ratete 28 Jahre alte Landwirt Stöhrer ^vom Füllmenbacherhof Zjgte 36jährige Malermei
brachte zwei Maulbronner mit seinem Jagdwagen nach HauseF'wei Kindern" wurde nach
Als Stöhrer bei der Heimfahrt umwcnden wollte, stürzten oii" ' - .. - -- - - ^ - von einem Unwohlsein be,
Vierde wegen zu kurzer Schwenkung den Wagen um. Stohrer -- Mia machte, dem Men
kam darunter zu liegen. Die Pferde , d-e scheu geworden waren , m '
schleiften Stöhrer zu Tode ^ ^ , ' fstei'burg. 4. Juni . Vor

(Ein Dieb.) Der 18 Jahre , alkl Kaubüberfall im Nachtsc
Bäckergehilfe Karl Lörcher von Calw wurde von der Straf- -banKung welcher seinerz>
kammer zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hat bei seine« . - -, -v , > - §. ^ , . >r Badens Grenzen hinaus
Vater und der einem Onkel ernqebrvchen und 1400 Mark ge- - mfähriae Kaufmann Lud
stöhlen. Wicdcrhvlthat er schonfrüher seinen Vater bestohlen,^ zwischen den Statione

r Ajährige Kaufmann Lud
- ^ ^ ^ ^ . ,Mel zwischen den Statione
dock Molgtc keine Bestrafung In den letzt verhandelten da- Mm Abteil zweiter Kas
den Fallen handelte es sich aber um schwere Einbrüche und MMch aus Neuwied
hartnäckige Wiederholung so daß sich das Gericht veranlaßt̂ Uain ). versetzte ihn
iah über den Antrag des Staatsanwalts , der auf 4 Monat! lMten Hammer mehrere
Gefängnisse lautete , hinauszugehen . - Mte ihn zu berauben

Ebingen l. Juni (Familiendrama ) Am Freitag ab-nd»AxH Blutverlustes hes
wurde Amtsdiener Fuß . der einem Fammenstreit des rn seiM^ jH seinen Angreifer ge!
Hause eingemieteten Schwiegersohnes Fabrikarbeiter Gekeleî xjlte er nach dem Lauf
abwehren wollte, von diesem durch ,mnen Säbelstich in di! ,Hixfe Ju der Verwirrung
Bauchgegend an Magen und Darm w schwer verletzt, daß -m^ ^ F^eiburg zu entki
seinem Auskommen gezweifen wird . Auch zwei ledige Tochtn gchst freiwillig der Voliz
des Amtsdieners Fuß sind durch den rabiaten Geteler schirer Ms erschwerten Raubvers
zu Schadeiigckommen Der TMr -stverhastet , Mer Einrechnung einer

Regglisweiler OA. Laupheim, 4. Jum . (Drei MenMii jMesamt drei Jahren 8
vom Strom getötet.) Ein hiesiger Bürger öffnete die elektrisch! MMen Verlust der bür
Starkstromleitung in seinem Haus um einen Hund zu elektri- -'Wsgen Verhandlung vl
steren. Da die Arbeit ihn aber langer beschaftlgre, ging ni . "" - "
zwischenhineinweg zu einer Beerdigung . Er vergaß , das Hais Wenfall Mutschler der
abzuschließen. Zwei Knaben, der 6 Fahre alte Ernst Ham Mberfall im Schnellzug !
und der 7 Jahre alte Jakob Rechtenstemer. kamen in das Vauihausaeführt zu haben ge
und mit den Drähten in Berührung . Dabei fanden sic dm,Msm>en ein daß der Ueb
Tod. Auch die Frau Rechtensteincr, die ihrem Söhnchen Hel- ^ Geschäftsteilhaber dem
fen wollte, wurde getötet. Hierzu wird noch gemeldet, daßM Krozingen erfolgte,
die zwei Knaben in die verschlossene Werkstatte des Bauunter- Mimde Beni ein Mann vi
nehmers Hang eindrangen , wo eine provisorische elektrische An- >, nerbastet und in Unterst
läge angelegt war . Der Polizeid -ener Ruepp . der zuerst ans" , mburg 4 Juni Um
das Unglück aufmerksam wurde, verständigte die Mutter deŝ»Elle sind 6 Bewerbun
Rechtensteincr. Diese kam mit dem Fuß an einen aus Ln»WMu Parteien im Büra
Boden liegenden Leitungsdraht und wurde sofort aetötet. Tei Demokraten 15 M -'brhei
zu Hilfe eilende Polizeidiener kam mit der Frau zu Fall unî ^ utschnationale 3 Nw
konnte sich nur mit Mühe wieder befceien Er hieb mit einen, „ Zentrum die Oberbürger
Beil den Leitungsdraht ab, das Unglück war icdoch säMI ^ Verbandluna -m der
geschehen. Die sofort eingeleitetsn WiederbelebungsversuchK ^ »„nnt
durch einen Arzt blieben ohne Erfolg . Eine Gelichtskommi!- ^ „stanz. 2. Juni . Auf i
ston stellte sofort eme Untersuchung an . M städtische Arbeiter erh

Schloß Zett 4. Jum . (Das Befinden von Herzog M-MM stand, in letzter Zl
HO) Das Befinden Herzog Albrechts ist zufriedenstelleÄĝ gm zu haben

Der Herzog hat am Samstag einige Stunden das Bett vcr- HMMxrg 3 Juni Dii
lassen. Herzog Wilhelm weilte schon am Donnerstag , w»iNimasfürsörgestellennnt,
Friedrichshafen kommend, am Krankenlager . Feststellung« Die Gesamtausgab
darüber , wie tief die Schrotkörner in den Körper eingedrunge-Mt'
sind, konnten bis jetzt noch nicht gemacht werden. Mannheim. 4. Juni . I

Frieörichshafen, 4. Juni . (Zeppeline in Feindeshand .) ZuM drangen drei' bis jetz
Erfüllung des^Ultimatums wird vorausfichüich Ende^nächstn̂ ^ 24—30 Jahren uni
Woche das auf der hiesigen Werft liegende Passagier -LustM ilderaalerie im rechten Flüa
Nordstern " an Frankreich ausgeliefert werden. Die Ueba- nach  ihrer Ue

führung erfolgt in die Nähe von Paris durch die Delag. Au- „ststen mit der Schußwafst
EMGesamtwert von

Soweit war es beschlossene Sache geworden, daß der^ d'e Flucht durch den Si
spekulative junge Kaufmann binnen kurzem die Geliebtê uch Rah men v n den—
heimführen und damit zugleich Eigentümer des großen Ge- Mer»
schäftes Dr . Smidt 's werden sollte. x - am

Harry Douglas , dem es in seiner Junggesellen -Wohnung Misburg . V au^ Scbloi
trotz allem Luxus in letzter Zeit sehr einsam vorkam und der um anonymen Brief in de
auch keine rechte Lust mehr an den Vergnügungen des Klüt« „ Spartakisten die Summe
fand , verbrachte seine Abende meist im Hause seiner Braut , er Schreiber der beiden Br

Ziemlich spät kehrte er gewöhnlich heim und manchmal kcher von Dürrlauingen . ha
ließ sich Jenny durch nichts abhalten, dem Verlobte» das»verantworten. Weil abe
Geleit zu geben. , '^ -elmehr geistige Beschra,

Mit einem treuen Diener Harry 's kehrte sie stets wie- ^ wegen versuchter Note
derum SurMutter zurück IBerlin . 4. Juni . Gegen

Auch heute war es so beschlossen worden. Mieten Berliner Flieger
Harry , welcher sich keiner allzufesten Gesundheit erfreute, Walt Anklage wegen Vorn

brach etwas früher auf als sonst gewöhnlich. Es schien ihn Wern unter 14 Jahren i,
etwas fortzudrängen . M Süd-Ostpreußens sind

Die Begleitung Jenny 's wies er zwar energisch ab, rl^ si-̂ Eenbrüche und H
mußte schließlich jedoch trotz Allem seinen Arm in de« der Schaden anrrchteten.
Verlobten legen, denn diese merkte mehr wie Frau Smidt, llnerhEe Viehhandlerae
d- i H- - - , s,ch s - ul - , ch» ° ch fchd -. " , ZL

„Wir wollen rasch nach Hause gehen!" hatte er gesagt irischer Viehhändler Re I
Und an dem Eingang der Matrosen -Gaffe angelangt, regen müssen. In der Zu

fragte er sie: Meralversammlung der bat
„Fürchtest du dich, Jenny , hindurch zu gehen? Wir Aiert. Den Beschlüssen !

schneiden ein großes Stück ab und können drüben um so WZrd regte die Vorstand
rascher die Bahn erreichen." Prozent Drvrdende an

Sie hatte daraus gelacht, ohne an irgend welche Gefahr E die Kleinigkeit von 300
zu denke,-. Ihn drängte es heute, rasch in seine Wohnung "igst̂man̂ sich dWin^ daß^
zu kommen. IM sollten, wozu bei den

Fühlte er doch eine peinigende Unruhe in sich, eine ganz Wssenschaft lieferten, für s
bestimmte Ahnung, daß ihn seine Kräfte sehr bald verlassenA170 Mark kommen soll
würden. dgen Aufkäufer viele Tau

Sich in der ganzen Hilflosigkeit vor Jenny oder gar auch Bon einem Soldaten ett
vor Frau Smidt zu zeigen, war chm aber sehr unangenehm. M in Mainz auf offener

Harry Douglas hatte sein Leiden als weniger angenehmes und erstochen. Der n
Erbteil seines Vaters mit übernommen.

Man durfte ihm auch keine allzulange Lebensdauer ru¬
schreiben. Trotzdem liebte ihn Jenny mit voller Hingebung.

S« schritten dir Leiden möglichst rasch durch die schmale,
aber lange Gasse, i« welcher der Nebel wie dicker Rauch sich
baNe. (Fortsetzung jochA)

ater erklärte, er habe den
vlte schikaniert habe.
. Die Kaiserkette. Der 8
t.sich im Besitz der Kaise
Angswettstreit von 1913
>Amerongen. wem dieser
^ ist die Antwort erfolgt:
">kt. die Kette bleibe im !



lczrit diente er i« v-rftbi»,
men Feldart .-Reqiwentcr»
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.-Brigade in Ludwigsbur»
almajor und General a la
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den und im Krieg bewährt

w.) Drei Kerle (richtig,
en Ladengeschäften gegen
und jedenfalls noch andere
wurden von der Kriminal-

ihrige Hilfsarbeiter Euaeu
^Wjährige Feinmechaniker M.
St . und der etwas ältere

er. Sie werden sich wegen
r verantworten haben,
osifeuer.) Bei dem Groß,
i Gebäudeschaden von über
nalschaden von über l Will
Wert von über 1 Million
jedoch am Montag wieder

ägmühle von Bertsch M
Schreinerwcrkstutt. Lager-

ichinen) vollständig niedcr-
Wohnhaus Ülieb verschont
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her Unfall.) Der verheo
irer vom Füllmenbacherhof
un Jagdwagen nach Hanse
wenden wollte, stürzten oii
; den Wagen um. Stohrer
, d' e scheu geworden wäre«,

:b.) Der 18 Jahre altr
rlw wurde von der Straf

ll «er Woche finden zuvor noch Werkstattfahrten statt, da
noch nicht ausgeprobt ist. Ueber die ..Bodsnsee",

2alls der Delag gehört und hier liegt, ist lt . Seeblatt
endgültig verfügt.

Ädsee, 5. Juni . (Ein mißglückter Streich .) Selbst
Gefallen ist ein 26jähriger Bürgerssohn von Urbach, der
inen Gutsbesitzer in Seeden einen anonymen Drohbrief

des Inhalts , daß. wenn letzterer nicht bis abends halb
. beim Feldkreuz am Volkertshauserweg 20 000 Mark
rleae nachts sein Anwesen in Flammen stehe. Als der
ierige Droher zur festgesetzten Zeit eintraf und vergeblich

^dem Gewünschten forschte, wurde er zu seiner nicht
Neberraschung von zwei Landjägern gefaßt. Er»gen

de dem Amtsgericht vorgeführt , vorläufig aber auff freiem
belassen. Demnächst sollte er eine staatliche Anstellung

krailsheim, 4. Juni . (Verhaftung .) Gasmeister Schad
»städt Gaswerk hier wurde wegen Unterschlagungen und
Mener anderer Verfehlungen auf Veranlassung des
Uinderats in Haft genommen.__

Baden.
«adm-Baden. 3. Juni . Der auf Anweisung der Entente

ende Abbruch der Luftschiffhalle auf dem städt. Flugfeld
iabnhof in Baden -Oos ist nun vollauf im Gange . Wäh-Kahnhof

dbas Baumaterial unter der -Vaud veräußert wird, wan-
t die Eisenbaukonstruktion in drei Teilen, an verschiedene
Menten um für Industriebetriebe Verwendung zu fin-
- Ein tragisches Geschick ereilte einen der Sänger des

iimteg„Mai -Männerquartetts " aus Essen, der wie überall
»ande so auch hier im Kurhaus konzertierte Der dabei
Me '36jährige Malermeister Mentzen aus Essen. Vater
zwei Kindern, wurde nach einem Trunk kalten Bieres plötz-
oon einem Unwohlsein befallen, das einen operativen Ein-
s nötig machte, dem Mentzen im Städt . Krankenhaus cr-

^reiburg, 4. Juni . Vor dem hiesigen Schwurgericht kam
taubüberfall im Nachtschnellzug Basel—Amsterdam zur

rhandlunq. .welcher seinerzeit — anfangs Januar - - west
erurteilt . Er har bei leim», Badens Grenzen hinaus beträchtliches Aufsehen erregte,
rochen und 1400 Mark g?- i Mhrige Kaufmann Ludwig, Mutschler aus Herbolzhcim
rher seinen Barer bestohlen, ,M zwischen den Stationen Müllheim—Frerburg den allein
den retzt verhandelten bei- Mm Abteil zweiter Kasse reisenden Gericytsreferendar

mschwere  Einbrüche und Jeglin aus Neuwied (jetzt Lberamtsrichter in Franl-
Nch das Gericht lleranlchst^ Alain), versetzte ihm mit einem in einen Strumpf
nwalts . der auf 4 MonatkWMn Hammer mehrere wuchrige Schläge auf den Kopf

. ^ ^ j suchte ihn zu berauben . Der Ueberfallene leistete aber
!(?E .) Am rireitag abend̂ wjnes Blutverlustes heftige Gegenwehr und schleuderte
ilEllrenstrert des rn seine» Mich seinen Angreifer gegen ein F "" " ""
aes , Fabrikarbeiter Gckeln„-Me er nach dem Laufgang des

'ter des Abteils , da-

h .Een Sabelmch m di! In der Verwirrung gelang es Mutschler, am Haupt-
i '.o ichwer verletzt, daß a, i„h„s in Freiburg zu entkommen, doch stellte er sich später

Auch zwei George TochstrsMel freiwillig der Polizei . Das Schwurgericht erachtete
ily rabiaten Geteler. schwer, hxK erschwerten Raubversuchs für schuldig und verurteilte
' -st verhaften , , unter Einrechnung einer dreimonatlichen Diebstahlsstrafe
4. ẑuni (Drei Merqchc« insgesamt drei Jahren 8 Monaten Gefängnis und zum

öurger öffnete die elektcnqi Khrigm Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Während
um emen Hund zu elcktri- -heutigen Verhandlung vor dem Schwurgericht gegen den

Niger beschäftige ging n imbahnräuberMutschler kam es zu einem aufsehenerregenden
^ " g. Er vergaß^ das Haut Wmfall. Mutschler, der bisher immer behauptete, den
6 ,̂ zahre alte Ernst Hauŝ hüberfall im Schnellzug Basel—Amsterdam allein geplant

isteener kamen in das Haudhmisgeführt zu haben, gestand unter dem Druck der Zeu-
ilw- Dabei fanoen sic dwMs^ en ein. daß der Ueberfall im Einverständnis mit sti-

ihrem Soynchen he!-^ Geschäftsteilhaber, dem früheren Sägewerksöesitzer Otto
^ gemeldet, dsj^ ^ Krozingen erfolgte. Der im Gerichtssaal als Zeuge
e Werkstatte des BauunNr- Beni . ein Mann von 28 Jahren , wurde im Gerichts-
proviforilche elektrischeA«- il verhaftet und in Untersuchung allgeführt.

-"er Ruepp der zuerst Ms Ussenburg. 4. Juni . Um die ausgeschriebene Oberbürger-
erstandlgte die Mut .er dctÂ elle sind 6 Bewerbungen eiugAaufen. Die Stärke der
n Fuß an einen aus du WsHm Parteien im Bürgerausschiiß ist folgende: Zentrum
d wurde sofort getötet Te, Demokraten 15. Mehrheitssozialisten -15. Unabhängige 10
Mit der Frau zu Fall um^ Deutschnationale3. Nach parlamentarischer Sitte müßte
freien Er hieb Mit emm̂ Zentrum dis Oberbürgermeisterstelle gewährt werden. Wie
Unglück war ledoch WM v;, Verhandlungen der Parteien gediehen sind, ist noch
n Wiederbelebungsversuchsb„xannt
olä. Eine GerichtskommH-siKonstanz. 2. Juni . Auf dem hiesigen Friedhof hat sich der-
1 üge städtische Arbeiter erhängt , der unter dem dringenden
^k ^" den von Herzog W-Mcht sî nd. in letzter Zeit zahlreiche Grabkreuzdiebstähle
brechts ist zusriedenstelliiüMgen zu haben.
>ge Stunden das Bett vcr- Heidelberg. 3. Juni . Die Stadt will etwa 1000 Kinder in
;on am Donnerstag , wi HMngsfürsorgestellenunterbringen . darunter 600 auf dem
iankenlager FeststellungenMrg Die Gesamtausgaben dafür werden auf 302 WO Mk.
n den Körper emgedruiigeüMtzt.
emacht werden Mannheim, 4. Juni . In der vergangenen Nacht gegen
Peiine in Feindeshand ) A M drangen drei bis jetzt noch unbekannte Männer rm
oraussichtlich Ende nachstei^ von 24—30 Jahren unter Benützung einer Leiter in die
liegende Passagler -Lustschiil Wergalerie im rechten Flügel des Mannheimer Schlosses- ein.
leiert werden. Die Uebcr-^ bedrohten nach ihrer Ueberraschung durch einen Wächter
Eis durch die Delag. Am iWmz mit der Schußwaffe und stahlen 10 verschiedeneO>l-
- - -- - miilde im Gesamtwert von 500 000 Mark . Die Täter rmh-
Sacke aeworden daß der die Flucht durch den Schloßgarten nach der Rheinbrücke.
m?n kurzM d"e Geliebte° °uch Rahmen von den Bildern rorgesunden wurden.
igentümer des großen Ge- Vermischtes.
^ oawniinli Augsburg. 4. Juni . Wie seinerzeit berichtet, erhielt Frci-
^ » v. Frehberg auf Schloß Haldenwang (B .A. Günzburg)
)r einsam vorkam und der anonymen Brief , in dem unter konfusen Drohungen mit
Vergnügungen des Kluor«Spartakisten die Summe von LO-OO Mark verlangt wurde,

t im Hause seiner Braut , er Schreiber der beiden Briefe , der Schäfer Christian Ebers-
>nlich heim und manchmal«eher von Dürrlauingen . hatte sich nun vor dem Bolksgericht
alten, dem Verlobten daŝ verantworten. Weil aber weniger verbrecherischeAbsicht

ls vielmehr geistige Beschränktheit des Angeklagten vorlag . so

irry's kehrte sie stets wie-' ^ r wegen versuchter Nötigung mit einem Monat Gefängnis
„ i .Berlin, 4. Juni . Gegen den wegen sittlicher Verfehlungen

»ssen worden. sthastcten Berliner Flieger Emilie Jeanin hat der Staats-
ifesten Gesundheit erfreute, Walt Anklage wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
zewöhnlich. Es sichre« ihn Wern unter 14 Jahren in vier Fällen erhoben. — Uebcr

Pie Süd-Ostpreußens sind nach wochenlanger Dürre w-r-
s er zwar energisch ab, k?wde Wolkenbrüche und Hagelunwetter niedergegangen die
r seinen Arm in de« der Schaden anrichteten.
ie nmbr wie Hrnu Lmidi Unerhörte Viehhiindlergewinne. Im Bamberger Tagblatt

^ "rd eine Zuschrift des Allgemeinen Verbraucherbundes , in der
^ ^ . . WGewinnen der Einkaufs - und Lieferungsgenossenschaft

.gehen ! hatte er gesagt, irischer Viehhändler die Rede ist. ein ungläubiges Staunen
Natrosen-Gasse angelangt, regen müssen. In der Zuschrift werden die Beratungen der

meralversammlung der bayerischen Viehhändlergenoffenschaft
indurch zu gehen? Wir Niert. Den Beschlüssen der Obmännerversammlung ent-
rd können drüben u» s- Amd regte die Vorstand schüft eine Verteilung von „nur

>0 Prozent Dividende an — auf reden Anteilschein von 200
. „n i-a^ d Gekadr die Kleinigkeit von 3000 Mark Gewinn . Diese bescheidene
' . we wesayr „ ^ manchen Mitgliedern noch zu aerrng . Scblwßlich
, rasch in seine Wohnung sî dahin , daß auf jeden Anteilschein 3000 Mark

Um sollten, wozu bei den Mitgliedern , die 1920 Vieh an die
Unruhe in sich, eine ganz mossenschaft lieferten für jedes Stück noch eine Ertraprämie

Kräfte sehr bald verlassen>« 170 Mark kommen sollte, was bei jedem einigermaßen
Wen Aufkäufer viele Tausende ausmachen mußte.

: vor Jenny oder gar auch Von einem Soldaten erstochen. Ein französischer Offizier
m aber sehr unangenehm. in Mainz auf offener Straße von einmn Soldaten uber-
n als weniaer anaenehmes ^ "nd erstochen. Der nur Mit großer Muhe überwältigte

weniger angeneymes ^ ^ klärte, er habe den Offizier ermordet , weil er ferne
.wE „ , . ... schikaniert habe.
lzulange LebensdauerDie  Kaiserkette. Der Berliner Lehrergesangverein befin-
ny mit voller Hingebung, t sicĥ Besitz der Kaiserkette, die er in dem Frankfurter
st rasch durch die schmale, Mgswettstreit von 1913 erworben hat . Auf eine Anträge
iebel wie dicker Rauch sich'Imerongen . wem dieser Ehrenpreis in Zukunft gehören

(Fortsekuna vsi die Antwort erfolgt : „Der Kaiser stehe auf dem stand-
lForlseZung d>kt. die Kette bleibe im besitz de, Berliner Lchrergesang.

Vereins, bis ein neuer Gesangswettsireit durch ei»e« »«me» I
Kaiser ausgerufen wird."

Deutsches Morgen- und Abendgebet! „Ich habe mehr
durch Demütigungen gelernt , als durch Siege . sagte der alte
Kaiser Wilhelm. So wird das deutsche Volk niemals mehr
lernen können, als jetzt, wo es gedemütigt wird , wie nie zu¬
vor . Möchte jeder Deutsche eins lernen und beten: „Herr mach
mich deutsch, wie der Engländer englisch ist. wie der Franzose
französisch ist. der Amerikaner amerikanisch, der Pole Polnisch
ist! Alle sind geachtet in der Welt . Ich allein bin der ver¬
achtete Völkertrottel , weil ich frech und unbescheiden, nicht nach
deinem Schöpferwillen ein Deutscher sem wollte, sondern groß¬
schnauzig-international !" (Aus „Weisheit und Humor ^ 300
Kerngedanken von Max Äewer. rot in Gold geb. 20 Mark.
Goethe-Verlag Leipzig.)

Wer verteuert ? Am 1. Dezember 1920 wurden die allge¬
meinen Tarifvorschriften einer wesentlichen Aenderuna unter¬
worfen. Der 1. April 1921 brachte außerdem eine bedeutende
Erhöhung der Frachtsätze. Dadurch ist die Beförderung von
Gegenständen aller Art ans der Bahn außerordentlich ver¬
teuert worden. Ganz besonders gilt dies von zahlreichen
Lebensmitteln , namentlich von Obst und Gemüse. Als Eilgut
befördert kosten: 1. Von Ravensburg nach Ulm (85) Km. 1
Wagenladung — 200 Ztr . Obst 1164 Mk., ^ Wagenftldnng —
100 Ztr . Obst 699 Mark . 100 Kg. Stückgut Obst 22.20 Mk. 2.
Von Ulm nach Stuttgart (95 Km.) 1 Wagenladung — 200
Ztr . Obst 1278 Mark . Wagenladung — 100 Ztr . Obst 76«25
Mark . 100 Kg. Stückgut Obst 24.40 Mark . 3. Von dcavensburg
nach Stuttgart 1 Wagenladung — 200 Ztr . Obst 2199 Mark,
^ Wagenladung 1320 Mark . 100 Kg. Stückgut 42.50 Mark.
Bei einer Entfernung von 700 Km. (ungefähre Strecke Ulm—
Berlin ) kostet 1 Wagenladung 7125 Mark . ^ Wagenladung
4275 Mark , 100 Kg. Stückgut Obst 135.30 Mark . Aus dieser
kurzen Uebersicht kann jedermann leicht ermitteln , wie hoch
sich die Fracht Lei den angegebenen Entfernungen für 1 Kg.
Obst beläuft . Aehnlich liegen die Verhältnisse beim Gemüse.

Wagenladung — 100 Ztr . Spinat kostet auf einer Strecke
von 100 Km. als Eilgut befördert 632.75 Mark . Es kommt
aber hinzu, daß wegen der großen Empfindlichkeit das volle
Ladegewicht des halben Waggons nicht ausgenützt werden
kann. Statt 100 Ztr . dürfen nur etwa 30 Ztr . in chm verladen
werden Die Fracht für 1 Kg. Spinat würde somit nicht
12.68 Pfg .. sondern 42.26 Pfg . ausmachen. Bei Erbsen sind
für 1 Waggon etwa 40 Ztr . zu rechnen. Die Fracht für 1 Kg.
beträgt 32 Pfg „ für Bohnen mit 60 Ztr . Ladekäbigkeit 21 Pfg.

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2200—2220. Schweiz 1116—1130. Paris 527—530. Lon¬
don 248—250, Newhork 64 drei achtel bis 64 sieben achtel.
Ungarn ca. 27, Italien ca. 334. Tendenz: unbestimmt.

Neueste Nachrichten.
Dortmund, 5. Mai. Gestern abend sind in einem

großen Teil des Industriegebiets und der landwirtschaftlichen
Gebiete des RegierungsbejirksArnsberg schwere von wolken¬
bruchartigen Regen und außergewöhnlich starken Hagelschlägen
begleitete Gewitter niedergegangen. Der an Feldern, Gärten
und Wäldern angerichtete Schaden ist beträchtlich.

Berlin, 5. Juni. Der Reichswinister des Aeußern hat
sich zur Ueberreichung seines AbberufungSschreivens nach Haag
begeben.

Berlin, 5. Juni. Der Reparationskommissionsind am
31. Mai als zweite Rate auf die eine Milliarde Goldmark
50 Millionen Goldmark angeboten worden. Diese 50 Mil¬
lionen Goldmark sind nunmehr in gleicher Weise wie die
erste Rate von 150 Millionen Goldmark der Federal Reserve-
Bank in New-Aork in Dollar überwiesen worden.

Stockholm, 5. Juni. Beide Kammern des Reichstags
haben gestern die Regierungsvorlage betreffend Erhöhung der
Jndustriezölle abgelehnt.

Paris , 6. Juni. Achille Fourmer, Generaldirektor der
Waffenfabriken Schneider-Creuzot wurde an einem Bahn¬
übergang mit seinem Automobil von dem Expreßzug Paris-
Esten erfaßt und mit seinem Chauffeur, getötet.

Paris , 6. Juni. In Paris ist gestern der antibolsche¬
wistische nationalruffische Kongreß zu einer auf etwa5 bis
6 Tage berechneten Tagung zusammengetreten. Der Zweck
des Kongresses ist, unter Ausschluß der Anhänger der alten
russischen Reaktion eine Einheitsfront gegen den Bolschewis¬
mus herzustellen.

Paris , 5. Juni. Der „Gaulois" sagt, die gestrige
Abstimmung im deutschen Reichstag erhalte das Ministerium
Wirth in einer prekären Lage dank einer Zufallsmehrheit,
die man deshalb erzielt habe, weil überlegte Leute vor der
Gefahr einer Aenderung der französischen Politik gegen
Deutschland zurückgeschreckt seien. Diese Haltung rechtfertige
sich aber darin, daß die augenblickliche Regierung denke,
Frankreich werde darauf verzichten, die polnischen Interessen
in Oberschlesien zu unterstützen. Es sei klar, daß dies die
Karte sei, auf die die Gemäßigten in Deutschland gesetzt
hätten.

Paris , 5. Juni. Pertinax erklärt im „Echo de Paris ",
daß das englische Kabinett bereit sei, das Problem einer
französisch-englischen Allianz zu besprechen. Frankreich werde
glücklich sein, wenn diese Unterredung stattfinde, denn es
wolle wissen, woran es sei. Selbstverständlich könne es sich
aber nicht mit den vagen Abkommen, die zwischen 1904 und
1914 bestanden hätten, begnügen.

Paris , 6. Juni. „Jntransigeant" erfährt, Lloyd George
werde in seiner Antwort auf die letzte Note Briands ver¬
langen, daß die nächste Tagung des Obersten Rats ange¬
sichts ihrer Bedeutung in London und nicht in Boulogne
stattfinde. Auf die Tagesordnung wollten die Engländer
auch die Frage der Sanktionen am Rhein, sowie die wichtige
Frage der Flüssigmachung der deutschen Obligationen auf
dem Finanzmarkt setzen.

London, 6. Juni. Infolge der ernsten Lage in der
Baumwollindustrie hat der Handelsminister die Vertreter
beider Parteien zu einer gemeinsamen Besprechung für kom¬
menden Dienstag eingeladen. Die Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern dauern schon drei
Wochen. Die Gesamtzahl der feiernden Arbeiter in England
beträgt ungefähr vier Millionen, von denen 1520000 Berg¬
leute und 600000 Bamnwoll-Spinnereiarbeiter sind.

London, 4. Juni. Wie Reuter erfährt, nimmt die Feind¬
seligkeit der Regierung von Angora zu. Es werden weitere
Verhaftu--qm britischer Untertanen durch die türkischen Natio¬
nalisteng>meldet. Einem englischen Schiff wurde die Ein¬
fahrt in den Hafen verweigert.

Dublin, 5. Juni. Durch Bombenwürfe gegen eine»
Güterwagen, in dem Soldaten befördert wurden, wurde ein
Knabe getötet. Acht Zivilpersonen und zwei Polizisten wur¬
den verwundet. Die Soldaten blieben unverletzt.

Washington, 5. Juni. Der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten des Repräsentantenhauses hat gestern in
günstigem Sinne über die Resolution Porter betreffend die
Herstellung des Friedenszustandes mit Deutschland und
Oesterreich berichtet. Das Haus werde am Donnerst«g über
die Resolution abstimmen. Es heiße, daß Senator Knox
bereit sei, die Resolution Porter im Senat zu unterstützen,
falls sie zuvor im Repräsentantenhaus angenommen worden sei.

Buenos -Aires, 5. Juni. Die Regierung beabsichtigt,
Eisenmaterialz« kaufen, das sie mit Wolle zu bezahlen
gedenkt.

Buenos-Aires, 5. Juni . Durch Gesetz ist der Acht¬
stundentag eingeführt worden.

Polnische « ewalttate » .
Posen, 5. Juni. In Ostrowo fanden am 2. Juni

Straßendemonstrationen gegen die Deutschen statt. Viele
Deutsche wurden schwer mißhandelt, deutsche Geschäfte und
Wohnungen geplündert. Von der polnischen Arbeiterschaft
wurde die Entlassung aller deutschen Arbeiter der Waggon¬
fabrik erzwungen und die deutsche Bevölkerung-wurde mit
weiteren Plünderungen bedroht, wenn sie nicht sofort aus¬
wandere. Erst abends konnte die Ruhe durch Militär
wieder hergestellt werden. Es scheint, daß die Ereignisse in
Ostrowo die Vorboten einer größeren Bewegung gegen die
Deutschen sind.

Warscha«, 5. Juni. Der hiesige Vertreter der„Frank¬
furter Zeitung", Baum, ist am 3. Juni von einem Beamten
der polnischen Militärgendarmerie verhaftet worden. Auf
dem Polizeibureau wurde Baum nach Feststellung seiner
Personalien entlassen. Da nunmehr von den hier anwesen¬
den vier deutschen Pressevertretern drei verhaftet oder durch
die Geheimpolizei verhört worden sind, wird der deutsche
Geschäftsträger gegen diese Uebergriffe bei der polnischen
Regierung Vorstellungen erheben.

Milleraud 'fche Phrase « .
P «ris, 5. Juni. Präsident Millerand hielt gestern bei

der Enthüllung eines Denkmals für die gefallenen Schüler
eines Gymnasiums eine Ansprache, in der er sagte, das re¬
publikanische Frankreich hänge mit allen Fasern am Frieden.
Wenn es drei Jahre nach Beendigung der Feindseligkeiten
noch Gewehr bei Fuß stehen müsse/ so sei es dafür nicht
verantwortlich. Es würde seine gefallenen Söhne verraten,
wenn es nicht mit Mäßigung die Ausführung der feierlich
übernommenen Verpflichtungen verlangen würde. Man sei
glücklich, daß der Schuldner sich endlich entschlossen habe,
seiner Unterschrift Ehre zu erweisen, damit die Wett wieder
ohne Hintergedanken an die Arbeit gehen könne.

Abrüstrrngsfragen.
Washington, 5. Juni. Der Ausschuß des Repräsen¬

tantenhauses für auswärtige Angelegenheiten hat eine ihm
von seinem Vorsitzenden Porter nach Rücksprache mit dem
Präsidenten Harding vorgelegte Entschließung angenommen,
in der erklärt wird, der Kongreß befinde sich in voller
Uebereinstimmung mit dem Präsidenten, wenn er eine inter¬
nationale Konferenz über die Beschränkung der Rüstungen
einberufe und für vorläufige Ausgaben zu diesem Zweck
100000 Dollar bewillige.

Washington, 6. Juni. Der japanische Botschafter ver¬
öffentlicht den Text der Antwort, welche die japanische
Regierung dem Völkerbund am 26. April in der Abrüstungs¬
frage zugehen ließ. Japan drückt darin seinen Wunsch aus,
alle Regierungen möchten gemeinsam eine Herabsetzung der
Bewaffnung beschließen.
Berhäuguisvolle Ueberschtoemm« « g- katastrophett.

Denver (Colorado), 5. Juni. Im östlichen Colorado
wurde durch Ueberschwemmungendie Ernte weithin ver¬
nichtet. Hunderte von Menschen wurden gezwungen, ihre
Wohnstätten zu verlassen. Bisher wurden vier Todesfälle
gemeldet. Der Schaden wird auf vier Millionen Dollar
geschätzt.

Pueblo (Colorado), 4. Juni. Bei dem Unwetter stürzte
das Wasser6 Fuß in den Geschäftsteil der Stadt und über¬
schwemmte ihn gänzlich. Obwohl die Zahl der Opfer groß
ist, sind die ersten Schätzungen doch stark übertrieben. Die
offiziellen Prüfungen sind noch nicht zu Ende. Bisher
meldet man 130 Tote. Auf den Straßen sieht man eine
große Anzahl Fahrzeuge jeder Art mit Ertrunkenen.

Pueblo (Colorado), 6. Juni. Die Zahl der Ertrun¬
kenen wird auf insgesamt 500 geschätzt. Das Elend in
Pueblo ist groß. Tausende von Menschen haben Haus und
Hof verloren. Die ganze Nacht hindurch hörte man unter
den Trümmern eingestürzter Häuser das Wehegeschrei der
Verunglückten. Die Rettungsarbeiten werden durch den
wachsenden Sturm erschwert und die lmit Lebensmittel für
die Notleidenden ausgesandten Eisenbahnzüge bleiben auf
der Strecke liegen, da die Schienenwege zerstört sind.

Mrtl . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister ist eingetragen worden:
Die Ehegatten Arauz Josef Daugelmaier , Schuh¬

macher und Emilie , geb. Winter, in Lirkenfeld, haben
durch notariellen Ehevertrag vom9. Mai 1921 Gütertre««»
«Ng als eheliches Güterrecht vereinbart.

Den 12. Mai 1921. Obersekretär Dürr.

Amtl. Taschen- Fahrplan
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß«

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Ueberfichts-Fahrpla» der Krastwageuliuiev uud

Stratzeubahnev.
- Sommervienst LS21 . -

Zu 4.— vorrätig in der
C. Meeh schen Buchh-udluug.



D»er«mtSsta»t RevmbLr,.
SWußh -SmeMersls
«« Dievstaa, Be« 7. Juni,

«b«ibS6 Uhr.
TageSorbnun «:

1) Mühle-Angelegenheit,
2) Bausachen,
3) Fleischbeschaugebühren,
4) Sonstiges,

«tadtschultheiß Knobel.

«er sofort ein zuverlässiges,
ehrliches, evgl., das schon ge¬
dient hat, bei gutem Lohn,
guter Verpflegung und Fami¬
lienanschluß.

Frau
Kaufm.MalWeHegelullurer.

Eberbach am Neckar.
VMten- Xarten
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei.

I
Qörnu Usssssl

Sä «tu breit, taäellose IVore,
kür

S « I»Är « vi », lilelcksi -,
Vi »1vrr «vlLs,

V » lck8vlmr1 « ck8 LI » » « » ,
TsrbLiixo «to.,
ääetsr lAork

solange Vorrat.

Lsr ! Red . LklldaoL , ptorrNeim,
beopolclsirssse7, I. — leiston 1369.

Re « e « bür»
Wegen baulicher Veränderung sofort zu verkaufen

eine komplette

Merei-EiiMtW

Hezial-GeM für Zichhsmuikas
ist

Ni Gebe . Hohnlofer
aus B»ze« (Tirol)

Geschäft in Pforzheim, Bergstraße 27.
Alle Reparaturen innerhalb 1 Tag ; neue Bälge iuuer-

halb 2 Tagen . — Alte können auf neue
eiugetauscht werde«.

Schwan « .
Blühende

Topf-Pflanzen,
besonders schöne Geraute«
käuser empfiehlt billigst

ete., auch für Wiederver-

Lmtt Genlner, Gärtnerei.

bestehend auS
»euem Backofen, einer Teig-Teilmaschine, 30teilig,
einer 2,80 Mir. langen Backmulde mit Deckel,
einer neuen Hängegahr, mehreren Hohl- «ud
Backdielen und »och Verschiedenem,

Rarl Schott zur Traube,
Trle ?o« 1t7

Neuenbürg , den 5. Juni iggi.

LoSss- ktnzsig«.
Unsere liebe

Emilie
wurde uns nach längerem Leiden durch den Do
entrissen.

In tiefer Trauer:
Frau Rosine TiteliuS mit Tochter
Karl Rößler und Frau Berta, geb. Titels
Beerdigung: Montag nachmittag6 Uhr.

EMS»prei»r
in Neuen.

M dir
Ich OrtS. und Ob» .
Aj-.S«rrebr sowie inc

inltind. Verkehr
M.Postbest. ?-«ld

A VLW« « HSb-' -, -Xnl>--«ch-u>fec.r»«d» «->-
,»»L»r-S»y»°i'"

A«?i«Aungen nehmen alle
Mellrn , inNeuenbür
xHerdrm die Austräger

jederzeit entgegen.

xiroksnto Nr. 3« bei
OSrrar,t»-Sparr «fte

Neuenbürg.
Bin an das Telefon « eh  unter

Nr. 2
128

D.

angkfchloffrn.

Lugen Mülter,
Elektrotechmsches Geschäft::Moioreureparaiur-Weki

R
X

"Esgt«WMH«th, ClllV,
Kupferschmiede und Apparatebau

- empfiehlt sich zur Ausführung von:

A.K»- W«a>c«>.SerSte«siir Me ZiveLe8
in Kupfer und Eise« verzinnt, X

K trmMtadle Herdbkflel, MMeffel, ^
X ^ - rStchM « . X

K Imvs- m Msserm-Bniiimie», x
8 IWülikM, SeWer-AMkate, ^
x Heiz- >»d MlschlW«,
H sowie
X MhrlettWM jeder Att.
x

^ Technischeu. fachmännische Beratung

öittö Zetisufönsws-
bötrseiitön! i< itt 6 l - !< l 6 icieii 6 si I,

« «188«nck fSTbig. in gr088öl' ^U3« 3lll.

gebe bis »ut vaiteres

jeäsr Xrt gebe
> ksdiltNl

b!
^KSbLN ^ s

trotr meine,- snsrkonni guten SueiltStsnu. biiligen Preise.

Lrstes kkorrdeimer Zekürren-llML,
Lvlr « HVvstlivlL « « ir«1 V1 »»invi »8li7» 88v , in » Lnnsv Oäv « n.

viLh-verkau
Am nächsten

Dienstag, den7. Juni
von morgens 7 Mr ab.

habe ich wieder in

tlN , , (§ lselidll ^ ch gar nichts zutun  ge
^ ' smliffen. weil die Arbeitereinen großen Transport"HEssmkönnen

Um das Le

Zur Auflösung L«
Berlin , 6. Juni . Wie

die nachstehenden beiden
planst : ^

Der deutsche Textilver
völlige Entwaffnung der
und anderer Organisation

Der Republikanische !
des Herrn Reichskanzlers
Organisationen. Mit der
Organisationen wird der
Müsch ein großer Dienst
rerbund ist bereit , durch
^unterstützen und stellt sein
ehaltene Waffenlager ur
ienst der Regierung.

Die ungefähr
Berlin , 5. Juni . In

arbeiten des Pariser Bla
Reichskanzler Hermann 2
wohnerwehr. die jetzt zur i
Haupt kein für Frankreich
da sie gar keine Artilleri
Friedensvertrag von Vers

M « >, MH
ni! » eckht

zum Berkanf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

W . M . ZürnSoriLt
Rexingen.

Suche für sofort oder
15. Juni ordentliches, braoesHäckeke»
für Hausarbeit und Servieren.

H. Zimmermann,
Gasthaus zum »Nußbaum",

Karlsruhe,
Ecke Adler- und Markgrafenstr.

Zukunttl
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung) berechnet. Nur
Geburtsdatum und Schrift
einsenden. Viele Dankschreiben
aufzuweisen. Preis S ^l,
Nachnahme 10

Schaub, Haimover,
Ulanenstr . 8.

Zu den Vernichtungsj
legt worden sind , gehören

.Luftfahrtwesens . Der Fe
rung hat zugestanden:

1. Nachforschung nach
Ablieferung laut Artikel
Mutes Bauverbot gemäß
von Entschädigung für ze
Ü5 Millionen Mark aus l
von Luftfahrzeugen bei d
dieser feindlichen Note lo
werden sich durch ständi
Deutschlanddiese Verpfliä
und namentlich Punkt 2 i
>ewaltigung dar ; sie gehe
ensvertrages hinaus . D
Dauer überhaupt unmögl
seht noch Luftverkehr betri
erfreulichen Aufschwung c
Zeit, nach Verschleiß ihrer
pn sein infolge Mangels

Gebr., schönes Ai«s
büstet mit Kredenz,
starke Arbeit , sowie ein Üii Polen ganz oder teilweise
Büffel «. and . sehrs kche sind schwer verletzt.
wert zu verkaufen

Dillsteinerstraße 18
Pf . rztz«i« ,
» » » » » » « „ » » „ „ «tz

Dobel.
Habe noch ea. 70 Zü

eingebrachtes

SchneiLemühl. S. Jun
Polen gegen die Deutsche
Wühler Zeitung " zufolge.

mittag erneuert , wobei du
verhielt.
Neuer englischer Angriff g

r - Oppeln . 6. Juni . T
Telefen ifkelannt. daß er das neue

mschen Insurgenten an d
Mischen Kreuzburg und 1
Volnischen Stellungen eine
Nacht neue polnische Ban!
der Richtung Rhbnik.

III. London . 6. Juni . La
urten Gesandten bei der
W.m Schritt unternomm

zu verkaufen . jAufenthalt des ExkaisersFriedr . Schaiblt tEr schweizer Regierung
« » » » — — Italien  werde erst d
.? » »W» » » » » « » n » » « 4 ,wenn der Aufenthalt deS

legt würde
.Ein gl,

Amf. 5. Juni. Der

Ein Transport schwererer und leichte!D 8??uch"E

Arbeits-Pfest
tiMt« Mhrrre SW

zur Zucht geeignet, steht zum sofortigen
r«uf und Tausch in

V7t ! L1s « ä , Hobst „ SoruN
v«» Montag mittag ab.

Steinbach.

chrem Leben und Gut für
' nonaren Politik bezahlen,
<uf die im Reichstag veri
"Î n Fraktion zu spreche
Merung gewünscht wird
Mer die Schwierigkeit dic

wäre nicht zu verwirk
«wecke, zu träumen oder
davon Notiz nehmen , daß
«ne Verständigung mit F,
dürfe niemand verkennen
emmal nicht mehr am R
«entuelle Maßnahmen ir
wäre es absurd , eine eni
Verdoppelung der Gewalt!
§emt der „Temps ". der sti
Legierung müffe sich darü

t^den Fall aufgeteilt v
«eie Abstimmung liegen

Entschleierung Le,
- Eder amerikanische Rl
kewyork zurückgekehrt ist.
N . die französische Milito
Met vorzurücken , und
Men Vorwand werde sie
El» Hot Deutschland «uc
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